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Zusammenfassung

Die Alpen als Kulturlandschaft und Lebensraum für Menschen, Tiere und
Pflanzen brauchen Pflege. Eine verwahrloste Landschaft bietet dem Men­
schen keine Erholung und der Tier- und Pflanzenwelt nur beschränkte
Überlebensmöglichkeiten. Die Gefahr von Erosion und Lawinenabgängen
ist in vernachlässigten Berggebieten erhöht. Eine standortgerechte Nutzung
der zum Erscheinungsbild unserer Bergwelt gehörenden Alpweiden fördert
nicht nur die Artenvielfalt der Flora, und damit auch der Fauna, sie trägt
durch ihren pflegenden Aspekt auch zur Erhaltung eines relativ sicheren
Erholungsraumes für viele bei und sorgt für ein Auskommen der sie bewirt­
schaftenden Menschen. Die genügsamen Schafe sind wegen ihres geringen
Körpergewichtes und ihrer Fähigkeit, sich an extreme klimatische Bedin­
gungen anzupassen, prädestiniert für die Beweidung von hoch gelegenen,
steilen Weideflächen. Damit die Schafhaltung in der Schweiz auch weiter­
hin ihrer wichtigen Aufgabe der Pflege und Erhaltung der Kulturland­
schaft in den Alpen nachkommen und die Bevölkerung mit hochwertigem,
einheimischem Lammfleisch versorgen kann, muss ihre Wirtschaftlichkeit
unter Berücksichtigung der ökologischen Anforderungen optimiert werden.
Im Projekt "Alpweidelämmer" wurde versucht, diesem Ziel durch kontinu­
ierliche Ablammung mit fruchtbaren Muttertieren und frohwüchsigen Läm­
mern bei extensiven Haltungsbedingungen und unter Einbezug der Alp­
weiden einen Schritt näher zu kommen.
Reinrassige, fruchtbare Auen der Rasse Schwarzbraunes Bergschaf (SBS)
wurden zunächst mit Widdern der frohwüchsigen, für ihre gute Schlacht­
körperqualität bekannten Rasse Charollais (CHA) gepaart und ihre Töchter
mit SBS- und CHA-Widdern rückgekreuzt. Die so entstandenen vier gene­
tisch verschiedenen Auentypen wurden mit SBS-Widdern und Widdern der
frohwüchsigen Rasse Weisses Alpenschaf (WAS) gekreuzt, welche die zu
saisonal agierenden CHA-Widder ersetzten. Die Widder liefen, nach Rasse
getrennt, mit den Auenherden mit. Auenlämmer wurden frühestens im
Alter von 11 Monaten zum ersten Mal belegt. Den Winter verbrachten die
Schafe im Kaltstall, das Frühjahr und den Herbst auf der Weide im Mittel­
land und den Sommer auf der Alp. Es wurde kein Kraftfutter zugefüttert.
Untersucht wurden die Fruchtbarkeitsmerkmale Wurfgrösse und Wurfge­
wicht zu verschiedenen Zeitpunkten, Konzeptionszeit und 24-Monats-Leis­
tung, sowie die Mastleistungsmerkmale und Schlachtausbeute der Lämmer.
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Bei der statistischen Auswertung der Merkmale wurden das Ablammjahr,
der Ablammmonat, Auentyp, Rasse des angepaarten Widders bzw. des
Vatertieres, der genetische Lammtyp, Wurfgrösse des untersuchten oder
des vorhergehenden Wurfes, Aufzuchttyp, Alpung und/oder Absetzmodus
und Lammgeschlecht als fixe Faktoren berücksichtigt. Auenalter am
Ablammtag, Lammalter am Tag der Alpauffahrt sowie Lebendgewicht am
Schlachttag wurden als kontinuierliche Variablen eingesetzt.

Kontinuierliche Ablammung
Mit asaisonalen Rassen ist ein kontinuierliches Ablammsystem mit drei
Ablammungen in 24 Monaten möglich. Das Einkreuzen der eher saisonalen
Vaterrasse CHA auf die asaisonale Mutterrasse SBS brachte keinen signifi­
kanten Nachteil bezüglich der 24-Monats-Leistung für die Kreuzungsauen
gegenüber den reinrassigen Auen. SBS-Rückkreuzungsauen erwiesen sich
als ebenso asaisonal wie ihre reinrassigen Grossmütter. Erst das Rückkreu­
zen mit CHA-Widdern bewirkte einen signifikanten Rückschritt bezüglich
der Asaisonalität.
Von SBS- und WAS-Widdern gezeugte Würfe waren mehr oder weniger
gleichmässig über das ganze Jahr verteilt. 22 % der Würfe mit WAS­
Vätern wurden im Monat Dezember geboren, was auf erhöhte Aktivität der
WAS- Widder während der Alpung hindeutet. 64 % aller von CHA­
Widdern gezeugten Würfe wurden im Februar und März abgelammt, was
für das saisonale Paarungsverhalten dieser Schafrasse spricht. Der Einfluss
der Widder-Rasse auf die Schnelligkeit, mit der die von ihm betreuten
Auen nach einer Geburt wieder aufnahmen, war signifikant und fiel zuun­
gunsten der CHA-Widder aus, was ebenfalls als Zeichen ihrer Saisonalität
gewertet wird.
Der Ablammzeitpunkt hatte Einfluss auf mehrere Merkmale. Die in der
biologisch optimalen Ablammzeit von Februar bis April abgelammten
Würfe waren nicht nur diejenigen mit der grössten Anzahl lebend gebo­
rener Lämmer, sie setzten auch die meisten Lämmer und die schwersten
Wurfgewichte ab. Als zweitgünstigster Ablammzeitpunkt erwies sich der
Monat Oktober. Die höchsten Geburtsgewichte wiesen von Februar bis Mai
geborene Lämmer auf. Von Februar bis April und im Oktober geborene
Lämmer hatten die höchsten Absetzgewichte und Lebendtageszunahmen,
erreichten am schnellsten die geforderten 40 kg Lebendgewicht und
erbrachten eine überdurchschnittliche Schlachtausbeute.

Auenleistung
Die Produktivität der Auen kann am besten am pro Jahr abgesetzten Ge­
wicht ihrer Lämmer geschätzt werden, da Fruchtbarkeit und Aufzucht­
vermögen der Muttertiere sowie die Weitergabe frohwüchsiger Eigenschaf-
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ten darin enthalten sind. Auen mit einem SBS-Blutanteil von> 50 %
erbrachten überdurchschnittliche Leistungen, Auen mit einem CHA­
Blutanteil von> 50 % lagen deutlich unter dem Durchschnitt. Trotz der
schwächeren Mastleistung ihres Nachwuchses konnten reinrassige SBS­
Auen dank ihrer Asaisonalität und Aufzuchteigenschaften eine überdurch­
schnittliche Produktivität entwickeln. Die Leistungen der Kreuzungsauen
lagen im Mittelfeld. SBS-Rückkreuzungsauen zeichneten sich durch sehr
kurze Konzeptionszeiten aus. Sie setzten zwar weniger Lämmer ab als die
reinrassigen SBS-Auen, das Gewicht ihrer abgesetzten Würfe war jedoch,
pro Jahr gemessen, dem der SBS-Auen gleichwertig. Die Produktivitäts- ..
werte der CHA-Rückkreuzungsauen blieben infolge langer Konzeptions­
zeiten und leichter Würfe klar unter denen der anderen Auentypen.

Mastleistung der Lämmer
Lämmer mit überdurchschnittlich hohen Geburtsgewichten hatten über­
durchschnittlich hohe Lebendtageszunahmen und erreichten das 40-kg­
Gewicht schneller als der Durchschnitt. Alle Lammtypen, in deren Ahnen­
folge abwechselnd frohwüchsige und fruchtbare Vaterrassen aufeinander
folgten, wie z.B. bei den SBS-Rückkreuzungen, gehörten zu dieser Gruppe.
Lämmer, in deren Ahnenfolge zwei Widder der gleichen Rasse einander
folgten, wie z. B. die CHA-Rückkreuzungen, erbrachten unterdurchschnitt­
liche Mastleistungen.
Im Gegensatz dazu waren bei der Schlachtausbeute Lämmer von CHA­
Vätern mit zunehmendem Anteil an CHA-Blut allen anderen Lammtypen
zunehmend überlegen. Von WAS-Widdern gezeugte Lämmer zeigten un­
terdurchschnittliche Ausbeuten, jene mit SBS-Vätern lagen im Mittelfeld.
Es konnten keine signifikanten Unterschiede in der Schlachtausbeute
zwischen Kastraten und weiblichen Tieren gefunden werden, was für eine
geringe Verfettung weiblicher Tiere bei extensiver Mast spricht.
Auf der Alp zeigten SBS-Rückkreuzungen die signifikant höchsten Zu­
wachsraten. Von WAS-Widdern gezeugte Lämmer blieben in ihren Alp­
mastleistungen klar unter dem Durchschnitt.

Alpung
Mit jedem zusätzlichen Lebenstag, den die Lämmer am Tag der Alpauf­
fahrt alt waren, sank ihr Alptageszuwachs um 0.9 g.
Lämmer, welche die Alpsaison zusammen mit ihren Müttern verbrachten,
nahmen auf der Alp pro Tag 173 g zu und waren den vor der Alpsaison ab­
gesetzten Tieren, signifikant überlegen. Diese Überlegenheit kam trotz
Alterskorrektur zustande und wirkte sich nachhaltig positiv auf die Lebend­
tageszunahme der Lämmer aus.
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Herdenumtrieb
Die kontinuierliche Ablammung ist ein leistungsstarkes Ablammsystem.
Bei Verwendung asaisonaler Muttertiere und alternierendem Einsatz von
frohwüchsigen und fruchtbaren Vaterrassen sind drei Würfe in 24 Monaten
und die Aufzucht von trotz extensiver Haltung frohwüchsigen und frucht­
baren Nachkommen möglich. Bei fortlaufender Remontierung ist sie, was
den Lämmer-Output betrifft, der Frühjahrsablammung deutlich überlegen
und der Frühjahrs- und Herbstablammung zumindest ebenbürtig. Durch die
kontinuierliche Produktion von Lammfleisch gibt sie dem Schafhalter die
Möglichkeit, flexibler auf das Marktgeschehen einzugehen,' als er das mit
den beiden anderen Systemen könnte.
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Summary

The Alpes as cultivated land and living space for human beings, animals
and plants need maintenance work. In a neglected landscape there is no
recreation possible for man, animals and plants have limited chances to
survive and there is a rising danger for erosion and avalanches in winter. A
sustainable usage of alpine pastures, regarding the special aspects of their
situation, prornotes the variety of species and contributes to preserve a
recreation area relatively save for people as weIl as it helps the residents to
earn their life. Sheep are easily satisfied, have a low bodyweight and the
ability to fit for extreme climatic conditions. They are adapted for grazing
alpine pastures. Sheep farming in Switzerland has an important task in
taking care of the cultural alpine landscape and in supplying the population
with local lamb meat of high quality. To be able to keep this duty it is
necessary to optimise the competitiveness of sheep farming with respect to
ecological demands. The objectiv of the presented project was to improve
sheep production by year-around larnbing with prolific types of ewes and
by lambs with good growth traits under extensive rearing conditions with
sustainable usage of alpine grassland areas.
Purebred prolific Brown Mountain Sheep (BMS) ewes were mated to
purebred rarns of the CharoIlais (CHA) breed, which are weIl known for
their excellent carcass value. The crossbred daughters again were mated to
BMS- or CHA-rams.The resulting four genetic types of ewes were mated
to purebred rarns of the BMS-, CHA- or the good growing White Alpine
Sheep (WAS)-breed. The latter had to replace CHA-rams because these
acted too saisonal. The rams were kept together with the ewes all year
round except for three months in late winter to prevent lambing during the
alpine season. First mating of ewe-lambs took place at the age of 11
months. During winter sheep were kept indoors. In spring and fall they
grazed at lowland pastures and in summer at alpine grassland areas. No
concentrates were fed. Ewes were investigated for their reproduction
performance, as there is litter size, litter weight at birth and at weaning,
days to conception following ram exposure and number of larnbings within
24 months. Lambs were investigated for growth performance and carcass
percentage. Statistical models included as fixed effects year of larnbing,
month of larnbing, genetic type of ewe, ram breed, genetic type of lamb,
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litter size, rearing type, sex of lamb, influence of alpine pasture and/or
weaning type. Age of ewe at lambing, age of lamb at the beginning of the
alpine season and lamb weight at the day of slaughtering were put as
random effects.

Year-around lambing
With non-seasonal types of sheep and a year-around lambing system it is
possible to have three litters within 24 months. CHA-sired crossbred ewes
were not handicaped concerning seasonality compared to the purebred
BMS-ewes. BMS-backcrosses acted as non-seasonal as the purebred BMS­
ewes. Only CHA-backcrosses showed a significant relapse concerning
year-around lambing.
BMS- and WAS-sired litters were spread over the year more or less
equally. 22 % ofWAS-sired litters were born in December, which points at
an increasing activity of WAS-rams during the alpine season. 64 % of all
CHA-sired litters were born in February and March, which is a sign for
their seasonal mating behaviour. The amount of days to conception follow­
ing ram exposure was influenced significantly by the breed of the mating
ram, to the disadvantage ofthe CHA-breed, a further sign ofseasonality.
Time of lambing affected several traits. Litters born from February to April
showed the highest number of lambs born alive as weIl as the highest
number of weaned lambs and the biggest amount of weaned litter weight.
The second favourable time of lambing was the month of October. The
highest birth weights were presented by lambs born from February to May.
Lambs born in April and October had the highest weaning weights and life­
time daily gains. They were the first to reach a life weight of the required
40 kg and their carcass percentage was above average.

Ewe performance
The total amount of weaned litter weight per ewe and year is the best indi­
cation for ewe productivity because it is the result of prolificacy and raising
ability of a dam plus the heritage of growth traits. The performance of ewes
with a BMS-blood-percentage of> 50 % was above mean, the one of ewes
with a CHA-blood-percentage of > 50 % clearly below mean. Allthough
the growth performance of their lambs was low the productivity of pure­
bred BMS-ewes was above mean due to the non-seasonality and the good
raising abilities of this breed. The results of the crossbred ewes was
average. BMS-backcrosses excelled in the fewest number of days to
conception. They had not as much lambs at weaning as purebred BMS­
ewes, but the total litter weight at weaning per ewe and year was equal for
these two genetic types of ewes. The results of CHA-backcrosses was
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clearly below average because of low litter weights and a high number of
days to conception following ram exposure.

Growth performance of lamb
Lambs with birth weights above average showed daily gains above average
and therefore reached the 40-kg-weight faster than the average. To this
groupe of well doing lambs belonged all genetic types of lambs with alter­
nating ancestors concerning type of breed (prolific or fast growing), like
the BMS-backcrosses. Genetic types of lambs like the CHA-backcrosses
with two ancesters of the same breed in series showed results below the
mean.
On the other hand CHA-sired lambs with increasing CHA-blood-percen­
tage showed increasing superiority concerning carcass percentage. WAS­
sired lambs had a carcass percentage below mean and the one of BMS­
sired lambs was average. There were no significant differences found in
carcass percentage between castrates and females, which means a lower fat
percentage for females under extensive conditions.
During the alpine season BMS-backcrosses showed the significant highest
daily gains. WAS-sired lambs were clearly below average.

EtTect of alpinepasture
With each additional day of age at the beginnig of the alpine season there
was a decrease ofO.9 g concerning daily gain at the alpine pasture.
Lambs staying with their dams during alpine seaon gained 173 g per day, a
result which was significantly better than the alpine growth performance of
already weaned lambs and which had a lasting positive influence on life­
time daily gain.

The year-around lambing system is an efficient lambing system. Using
non-seasonal ewes and alternating sire breeds enables the sheep houlder to
crop three litters within 24 months and to raise prolific and good growing
lambs. Concerning lamb-output this system is at least as efficient as the
system with lambings in spring plus in fall and it is clearly advantageous to
the system with only one lambing in spring. In addition it enables the sheep
houlder to react more flexible to market conditions as it would be possible
with the other systems, due to the continuous production of lamb meat.


